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Apropos
Sport

Sportliche
Entwicklungshilfe

Sie überschwemmen nicht nur
alle fünf Erdteile mit Coca-Cola
und Kaugummi, verdrängen
nicht nur heimelige Gaststätten
und setzen an deren Stelle sterile
Hamburger- und Ketchup-Buden
in knalligen Farben, es schwappen

auch immer wieder Fitnesswellen

von drüben auf den alten
Kontinent. Denken wir nur an die
Jogging- und Rollschuhwelle.
Wer aber davon ableiten sollte,
der Durchschnittsamerikaner sei
besonders fit, der irrt. Auch in
den Vereinigten Staaten gibt es
enorm viele Menschen, die einige
Kilo zuviel auf den Rippen und
an weiteren Körperstellen haben,
wo sich überflüssige Kilos nun
einmal anzuhängen pflegen.

Diesbezüglichen Anschau¬

ungsunterricht genoss ich einmal
auf der Insel Hydra in der Ägäis.
Am Abend sassen wir nach einem
herrlichen Segeltag gemütlich in
einem Café am malerischen Hafen,

als sich der riesige Leib eines
Kreuzfahrtschiffes langsam der
schmalen Hafeneinfahrt näherte.
Ankerketten rasselten, armdicke
Trossen flogen auf die Pier, via
Lautsprecher wurde den
Passagieren mitgeteilt, für die Besichtigung

und zum Einkauf stünde
eine Stunde zur Verfügung. Was
sich dann kurz darauf an
übergewichtigen Yankees an unserem
Tisch vorbeischob, hat uns
beinahe erschlagen.

In grellfarbigen Shorts und
dito Hemden trotteten Männer
an uns vorbei, auf deren drallen
«Pauken» die obligaten
Knipskästchen baumelten; neben ihnen
wankten ebenso feiste Frauen,
nicht minder schreiend angezogen.

Nach einer halben Stunde
kamen die ersten eiscrèmeschlab-
bernd schon wieder zurück -
wahrscheinlich, um an Bord
einen guten Platz beim Nachtessen

ergattern zu können. Es
wunderte mich nicht mehr, als ich
kürzlich las, 50 Prozent der
Bevölkerung in den USA sei
übergewichtig, 55 Prozent stürben an

Herz-. und Kreislauferkrankungen.
Professor Sheppard von

Toronto rechnete den Amerikanern
einmal vor, welche Produktionsverluste

sie infolge frühzeitigen
Sterbens pro Jahr erleiden würden:

19,4 Billionen Dollar. Der
Arbeitsausfall infolge Krankheiten

macht 3 Billionen aus.
Nervenzusammenbrüche, Depressionen

etc. kommen sie auf 5
Billionen Dollar pro Jahr zu
stehen

Obwohl Amerika zum Teil über
gigantische Sportanlagen und
-Zentren verfügt, für die breite
Masse gibt es recht wenig. Vor
allem gibt es keine Lehrer und
Leiter für den Breitensport.

Weil auf diesem Gebiet eine
grosse Lücke herrscht, hat US-
Präsident Reagan kürzlich den
Vorsitzenden des obersten Rates
für Fitness und Gesundheit,
George Allen, ehemaliger
berühmter Football-Coach und
persönlicher Freund des
Präsidenten (dieser Rat wurde seinerzeit

von John F. Kennedy ins
Leben gerufen), in die Schweiz,
genauer nach Magglingen, dem
Sitz der Eidg. Turn- und
Sportschule, geschickt. Magglingen ist
für die Reagan-Administration
ein Musterbeispiel einer Schule

Viele Köche verderben den Brei
Das könnte man einmal auch
anders verstehen, dass es eben nur
wenige Köche gibt, die einen
guten Brei kochen können. File-
biftegg kann jeder gut machen,
das ist einfacher! So geht es auch
mit anderen einfachen Artikeln:
gute Orientteppiche lässt man sich
schon mit Vorteil bei Vidal an der
Bahnhofstrasse 31 in Zürich
vorsetzen.

für die Ausbildung von Sportleitern.

Allen studierte vor allem
Einrichtungen und Anlagen und
die Art und Weise, wie bei uns in
der Schweiz Leiter für den
Breitensport ausgebildet werden.

Ist doch «aufstellend», wenn
man so etwas wie «Entwicklungshilfe»

für den grossen Bruder
leisten kann... Speer

QtiÜ
SSW« und Energie.

Apotheken
unC*Dr09erien

Heinrich Wiesner
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Japanisches
Rechtsempfinden

Als Max S. während seines Japanaufenthalts
mit einem japanischen Freund über Land fuhr,
kam er in Kyoto an eine Kreuzung, wo die
Ampel gerade auf Rot stand. Er hielt korrekt an
und fuhr, als sie Grün zeigte, korrekt weiter. Im
selben Moment näherte sich von links ein
Motorradfahrer, so dass es zu einem kleinen Zu-
sammenstoss kam, bei dem sich glücklicherweise

niemand verletzte. Der herbeigerufene Polizist

anerkannte die Schuld des Motorradfahrers,
erklärte nach der Bestandesaufnahme jedoch,
auch Max S. sei mitschuldig am Zusammen-
stoss, weil er unvorsichtig gefahren sei. «Fahren
Sie also vorsichtiger! »

Auf Max S.s empörten Ausruf, wozu denn die
Ampel da sei, antwortete der Polizist, die
Signalanlage diene nur als technisches Hilfsmittel
für korrektes Fahren. Das korrekte Fahren liege
jedoch stets beim Fahrer selbst.
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Mild und aromatisch. Black Cavendish, Whiskey, Rum, Champagne, Cognac, Cherry.
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